
und Datura stramonium L. übertragen. Die Ring­
fleckenkrankheit der Süßkirsche wurde an der Sorte 
,,Germersdorfer" mit vereinzelt - 800/oigem Befall ge­
funden. Die Symptome erschienen als chlorotische 
Ringe und Bänder. Das Virus wurde auf Prunus avium 
L. und Cucumis sativus L. übertragen. Abweichungen
in der Symptomatologie sowie Maßnahmen gegen eine
weitere Ausbreitung der Virosen werden diskutiert.

Pe3IOMe 

IlpM OCMOTpe BeHrepCIUIX J:I)IITOMHli!KOB IlJJOAOBbIX 
AepeBbeB M nJJaHTar�li!H 6bIJJO OTMeqeHo, qTO Ha­
Ca.lKAeHlil.fI qepeWHli! JII BJIIllIHJII nopa.lKeHbl pa3HbIMlil 
BMpyCHbIMlil 6oJJe3H.fIMJII. IlyTeM OilbrrOB IIO 
rrepeHOCy 6bIJJa AOKa3aHa JIIX TO.lKAeCTBeHHOCTb C 
BMPYCHbIMlil 6oJie3H.fIMlil BJIIllIHlil, Cli!JibHO pacrrpo­
CTpaHeHHbIMlil B APYrlilX eBporretl:cKJIIX CTpaHax. 
llITeKJJeH6eprcKaJI 6oJie3Hb BMllIHM Ha6JIIDAaJiacb Ha 
copTax „Pandiy" M „Ci.Jg\any", npJ1IqeM nopaJKeHbI 
6bIJI)II 11 AO 62 % Bcex paCTelllilM. BoJI�Hbie AepeBbll 
IIOKa3bIBaJI)II IlOMli!MO Y3KOJIJIICTHOCTJII KOJib�eBM,llHbie 
IIllTHa M 3Ha�li!M. B onbrre BMpyc 6bm nepeHeceH Ha 
Prunus avium L. li! P. persica. L. a TaK:lKe Ha Cucumis
sativus L., Chenopodium quinoa L. · M Ammi
majus L. IIcpecpcpli!HreHcKaJI 6oJie3Hb qepellIHli! 
npoJIBMJiacb Ha copTax „repMepc,11opcpep" M „re,11eJib­
q>li!Hrep", nopa.lKaJI lil].( B pa3Mepe 12 AO 78 0/o. 
MoJIO,llbie ,11epeBb.fl li!MeJJJII Aeq>OpMi:1pOliaHHbie JJHCTh.fI 
H „MaCJISIHbie nllTHa", a 6oJiee CTapbre ,11epeBhSI 
IlOKa3hIBaJili! 3Ha�Mli! M o6pa30BaHli!e po3eTOK. Bi-ipyc 
6bIJJ nepeHeceH Ha Prunus avium L., Cucumis
sativus L. lil Datura stramonium L. KoJib�eBHAHaSI 
nRTHMCTOCTh qepeIIIHlil 6blJia o6Hapy�eHa Ha copTe 
,,repMepc,11opcpep", nopa.lKeHHOM c 3-80 %. CHMilTO­
MhI IlOllBHJIHCb B BMAe XJIOpOTJIIqecKMX KOJie� H 

noJioc. Bi:1pyc 6hm nepeHeceH Ha Pmnus avium L: 
H Cucumis sati:vus L. 06cy�aIOTCll OTKJIOHeHHJI B 
Cli!MllTOMaTOJIOrHH H !',ieponpli!SITlilll npOTli!B AaJih­
HeMIIIero pacnpocTpaHeHHSI BlilPYCHhIX 6oJie3Heti:. 

Summary 

At inspections of Hungarian nurseries and orchards 
different virus diseases were stated in stands of sweet 
and sour cherry trees. By means of transmitting experi­
ments their identity with those cherry viruses widely 
spread in European countries could be proved. The 

Stecklenberg disease of the sour cherry was observed 
on the varieties of "Pandy" and "Cigany" at an in­
festation of 11 up to 62%. Besides being obviously 
narrow-leaved the infected trees showed ring spots and 
enations. The virus was experimentally transmitted to 
Prunus avium L. and P. persica L. as well as to 
Cucumis sativus L., Chenopodium quinoa L., and 
Ammi majus L. The Pfeffinger disease of the sweet 
cherry occurred on the varieties of "Germersdorfer" 
and "Hedelfinger" at an infestation of 12 to 92°/o. 
Young cherry trees showed a deformation of the leaves 
and "oil spots", older trees enations and rosetting. The 
virus was transmitted to Prunus avium L., Cucumis 
sativus L., and Datura stramonium L. The ring spot 
disease of the sweet cherry was found on the variety of 
"Germersdorfer" at an infestation of 3 up to 80%. The 
symptoms appeared as chlorotic rings and bandings. 
The virus was transmitted to Prunus avium L. and 
Cucumis sativus L. Deviations as to the symptomat­
ology as well as measures against the wider distribu­
tion of the viruses are discussed. 
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Witterung: 

Die Niederschlagsarmut der Vormonate fand in der 
ersten Maidekade, im größten Teil der nördlichen 
Hälfte der DDR auch in der zweiten Dekade, ihre 
Fortsetzung. Niederschlagsfrei waren fast die gesamte 
erste Dekade sowie in Mecklenburg die Tage vom 
12. bis 15. Mai. In der dritten Dekade kam es zu leb­
hafteren Niederschlägen, die z. T. schauerartigen
Charakter trugen. Übernormal warm war die zweite
Dekade mit Tageshöchsttemperaturen von über' 250,
während die Normaltemperaturen in der ersten und
dritten Dekade nicht erreicht wurden. Die im April
entstandene Verfrühung der pflanzenphänologischen
Phasen ging bereits Ende April - Anfang Mai etwa

auf die Normalwerte zurück. (Zusammengestellt unter 
Verwendung des „Täglichen Wetterberichtes" des 
MHD der DDR). 

Kartoffeln: 

Zu einem allgemein starken Auftreten des K a r -
t o f f e  1 k ä f e r  s (Leptinotarsa decemlineata) kam 
es im Mai noch nicht. Nur örtlich wurde schon eine 
größere Zahl von Altkäfern auf den Frühkartoffeln 
festgestellt, sodaß den jungen Pflanzen Gefahr drohte 
und Bekämpfungen empfohlen werden mußten. Erste 
Eiablagen wurden mit Beginn der zweiten Monats­
hälfte ermittelt, gegen Ende des Monats waren ver­
einzelt die ersten Larven des ersten Stadiums zu be­
obachten. 
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Rüben: 

Die ersten R ü b e n  w a n  z e n (Piesma quadratum) 
wurden in der ersten Dekade in der Altmark festge­
stellt, das Auftreten verstärkte sich im Laufe des 
Monats. In der zweiten Dekade kam es zum ersten 
Auftreten in den Bezirken Cottbus und Dresden. 

Gegen Monatsende setzte die Besiedlung der Rüben 
durch die R ü b e n  b l a t t l a u s  (Aphis fabae) ein. 

R ü b e n a a s k ä f e r  (Blitophaga sp.) u. R ü b e n­
s c h i l d k ä f e r  ( Cassida sp.) traten örtlich in den 
Bezirken Brandenburgs und Sachsen-Anhalts sowie im 
Bezirk Neubrandenburg in Erscheinung. 

Schäden durch den M o o s k n o p f k ä f e r ( Ato­
maria linearis) entstanden in den südlichen Kreisen des 
Bezirkes Halle sowie im Thüringer Becken und stellen­
weise in Sachsen. 

Der K l e t t e n r ü ß l e r (T anymecus palliatus) 
trat in Sachsen-Anhalt örtlich stärker in Erscheinung. 

Erste vereinzelte Eiablagen der R ü b e n f 1 i e g e 
(Pegomyza hyoscyami) wurden in Sachsen-Anhalt 
bereits in der ersten Maidekade ermittelt. In der 
zweiten Dekade erreichten uns Angaben über Eiab­
lagen auch aus allen übrigen Gebieten, bisher ist das 
Auftreten sehr schwach und bestätigt somit die Prog­
nose. 

Öl- und Faserpflanzen: 

Die Erwärmung zur Mitte der ersten Maidekacle 
verursachte nochmals einen sehr lebhaften Flug des 
R a p s  g l a n  z k ä f e r  s (Meligethes aeneus) und des 
K o h 1 s c h o t e n r ü ß 1 e r s ( Ceuthorrhynchus assi­
milis) in allen Gebieten (auch in Sachsen-Anhalt, wo 
der Flug des Rapsglanzkäfers im April nur sehr 
schwach war). Da der Winterraps etwa um diese Zeit 
blühte, war durch den Rapsglanzkäfer kein Schaden 
mehr zu erwarten. Bekämpfungen gegen den Kohl­
schotenrüßler waren erst in der zweiten Dekade 
zweckmäßig. 

Die K o h  1 s c h o t e n m ü c k e (Dasyneura bras­
sicae) wurde bisher in Sachsen-Anhalt und Sachsen 
stellenweise schwach festgestellt. 

Koloniebildung durch die M e h 1 i g e K o h 1 -
b 1 a t t l a u  s (Brevicoryne brassicae) an Winterraps 
wurde stellenweise (Bezirke Schwerin, Neubranden­
burg sowie Sachsen) festgestellt. 

In Lein wurde überall in stärkerem Umfange Befall 
durch Lei n e  r dJ l ö h e (Arten nicht angegeben) 
beobachtet. 

Gemüse: 

Stärker in Erscheinung traten vielfach K o h 1 e r d -
f 1 ö h e (Phyllotreta sp.) und an Leguminosen B 1 a t t­
r a n  d k ä f e r  (Sitona sp.) 

Obstgehölze: 

Stellenweise trat A p f e 1 m e h  1 t a u  (Podosphaera 
leucotrzcha) stärker in Erscheinung. 

Infektionen durch den Erreger des A p f e l -
s c h o r f s (V enturia inaequalis) wurden erst durch die 
Niederschläge in der zweiten Maidekade möglich. Die 
in den einzelnen Gebieten unterschiedlich liegenden 
Spritztermine wurden der Praxis rechtzeitig bekannt­
gegeben. 

Nach dem Beginn des Schlüpfens der S pin n -
m i 1 b e n (Tetranychidae) im April kam es infolge 
der Erwärmung im Mai allgemein zum Massenschlupf. 
Ab Monatsmitte konnte man die Ablage der Sommer­
eier beobachten. 

Sehr stark trat vielfach die J o h a n n i s b e e r -
b 1 a s e n l a u s  ( Cryptomyzus ribis) auf. 

Sehr stark war allgemein der Flug der P f l a u m e n­
s ä g e w e s  p e n (Hoplocampa sp.). Der A p f e 1 -
b l ü t e n s t e c h e r ( Anthonomus pomorum) trat nur 
schwach auf. 

Die ersten geschlüpften Falter des A p f e l  w i c k -
1 e r  s (Carpocapsa pomonella) konnten in den Kon­
trollkisten in Sachsen-Anhalt in der ersten, in den 
übrigen Gebieten in der zweiten Dekade ermittelt 
werden. Der Flug in den Anlagen begann etwas 
später und war nicht sehr lebhaft und wurde beson­
ders durch die kühlen Temperaturen der dritten 
Dekade gehemmt. Mit einer sehr langen, verzettelten 
Flugdauer wird gerechnet. 

G e  s p i  n s t m o t t e ( Hyponomeuta sp.), F r o s t  -
s p a n n e  r (Operophthera brumata) und z. T. 
R i n  g e 1 s pi n n e  r ( Malacosoma neustria) und 
K n o s p e n w i c k l e r  ( Argyroploce variegana und 
Tmetocera ocellana) traten vielerorts stärker in Er­
scheinung. 
(Zusammengestellt nach dem Stand vom 28. 5. 1960) 

G. MASURAT

Kleine Mitteilungen 

Ein einfaches Hilfsgerät für Präparationen unter der 
Lupe (Lupenklemme) 

Während des Beratungsdienstes, beim Begutachten 
und auf Exkursionen ist eine gute Lupe unentbehrliches 
Werkzeug des Phytopathologen oder Pflanzenschutz-

. wartes zum Erkennen und Bestimmen von Schadens­
ursachen sowie Schädlingen. Oft ist dies jedoch erst 
möglich, nachdem der Parasit freipräpariert wurde. 
Während in den meisten Laboratorien hierfür Prä­
pariermikroskope zur Verfügung stehen, muß - sofern 
man sich nicht mit einer Uhrmacherlupe zum Ein­
klemmen ins Auge oder einer Lupenbrille behelfen 
kann - auf dem Felde das Präparieren mit unbewaff­
netem Auge geschehen. Für solche Fälle ist die in der 
Abbildung dargestellte Lupenklemme ein sehr brauch­
bares Hilfsgerät. Dadurch, daß die Hand, die das 
Objekt festhält, gleichzeitig die Lupe trägt, wird die 
andere Hand für einfache Manipulationen mit Pinzette 
oder Nadel frei. 
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Die Lupenklemme wurde von dem einen von uns 
(R. SEILER) auf Anregung des anderen entworfen 
und hergestellt. Sie besteht aus einem T-förmig ge­
schnittenen Stück Kunststoff, von dem zwei Schenkel 
als Klemmbacken herunter gebogen wurden und auf 
dessen drittem Schenkel ein Zapfen zum Aufstecken 
der Lupe aufgeschweißt wurde. Als Lupe dient eine 
ZEISS-Einschlaglupe mit zehnfacher Vergrößerung. 
Diese Vergrößerung wurde nicht nur gewählt, weil 

Abb , Lupcnklcmmc 




